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Die Schaumburg-Lippe'sche Kreidemulde.

Von

Erich Harbort in Göttingen.

Einleitung.

Da die bisherige Gliederung der norddeutschen unteren

Kreide unbefriedigend war, hatte Herr Geheimrath v. Koenen

in Göttingen es unternommen, eine solche durchzuführen und

namentlich eine Parallelisirung mit den ausserdeutschen Aequi-

valenten zu liefern. Er veranlasste mich, mit zu diesem Zwecke

die Gegend von Bückeburg einer genaueren Untersuchung zu

unterwerfen.

Von vornherein war auf günstige natürliche Aufschlüsse

in diesem Gebiete nicht zu rechnen, da die Niederungen mit

einer mächtigen Diluvialdecke überschüttet sind, und der Fuss

der Berge mit Abhangsschutt bedeckt wird. Infolge der regen

Bauthätigkeit war jedoch in den letzten Jahren eine grössere

Anzahl von Ziegeleithongruben entstanden und lieferte günstigere

Aufschlüsse. Dank dem freundlichen Entgegenkommen der

Besitzer der Thongruben gelang es mir, eine Reihe wichtiger

Belegstücke aus der unteren Kreide, nach Ammoniten-Hori-

zonten getrennt, zu sammeln.

Das im Laufe mehrerer Jahre von mir zusammengebrachte

Material und eine Anzahl von Fossilien, welche durch Herrn

Lehrer Insinger und Andere freundlichst abgetreten wurde,

befindet sich im geologischen Museum zu Göttingen. Eine

vorläufige Übersicht über die Gliederung wurde durch Herrn
4**
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Geheimrath v. Koenen bereits im Jahre 1901 mitgetheilt 1

,

und die ausführliche Schilderung des Vorkommens und Be-
schreibung der reichen Ammonitidenfauna wurde kürzlich ver-
öffentlicht 2

. Die sonstige Fauna aus der unteren Kreide von
Bückeburg werde ich demnächst an anderer Stelle beschreiben.

Das von mir näher untersuchte Gebiet umfasst das nörd-
liche Vorland des Wesergebirges zwischen der Weserkette
im Süden und den Rehburger und Stemmer Bergen im Norden.
Östlich von Bückeburg erhebt sich der bewaldete Höhenzug
des Harri und Bückeberges, der nach Süden hin steil abfällt,

nach Norden sich allmählich senkt. Der grösste Theil des
Gebietes gehört dem Flachlande an und ist stellenweise von
grossen Heide- und Moorflächen bedeckt. Die Entwässerung
wird durch die Weser und deren Nebenflüsschen besorgt.

Geologischer Theil.

In unserer Gegend bilden die Schichten eine Mulde, so
dass die jüngsten Gesteine in der Mitte derselben, die ältesten
an den Rändern zu Tage treten. Auf die Jurabildungen des
Wesergebirges legen sich die Wealdenbildungen des Bücke-
berges und Harri, welche dann von dem Valanginien und
Hauterivien bedeckt werden.

Der Wealden.

Den Wealden schilderte eingehend W. Dünker 3
; nähere

Angaben machte in neuerer Zeit dann Grabbe 4
. Der Wealden

liegt concordant auf den oberen Jurabildungen, von denen die
Münder Mergel nördlich vom Wesergebirge grössere Flächen
einnehmen, während der Serpulit nirgends anstehend beobachtet

1
v. Koenen, Über die Gliederung der norddeutschen unteren Kreide.

Nachr. d. k. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. Math.-phys. Classe 1901. Heft 2.
2

v. Koenen, Die Amnionitiden des norddeutschen Neoeom. Abh. d.

k. preuss. geol. Landesanst. N. F. Heft 24. Berlin 1902.
3 W. Dünker, Monographie der norddeutschen Wealdenbildungen.

Braunschweig 1846.
4 H. Grabbe, Die Schaumburg-Lippe'sche Wealdemnulde. Göttingen,

Dissert. 1883. Vergl. auch Koken, Palaeont. Abhandl. von Dames und
Kayser. 1896, und Branco, Abhandl. d. k. preuss. geol. Landesanst. 7. 4.
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wurde. Er scheint durch bituminöse, feinkrystallinische, plattige
Kalke vertreten zu sein, die an der oberen Grenze der Münder
Mergel in Wasserrissen sichtbar werden. Als Purbeck-
schichten sind vielleicht graue und schwarze Kalke und
Thone anzusprechen, welche im Sommer 1901 mit einem
Brunnen bei Bad Eilsen an der Kreuzungsstelle der „grossen
Promenade" mit der Landstrasse nach Vehlen aufgeschlossen
waren. Es fanden sich dort von unten nach oben:

1. Gelbgraue Mergel mit mehreren dünnen Lagen eines schwar-
zen, dichten und festen Kalksteines 2,00 m

2. Plattiger, bituminöser Kalksandstein, darüber dichte, grau-
blaue, mergelige Kalke q 75

3. Schwarze Schieferthone
. 2 00

4. Gelbgraue, fette Thone mit Geoden von thonigem Kalk . 0,70
5. Mürbe, dünnblättrige, schwarze Schieferthone, erfüllt von

Cypridea sp. .
. I qq

6. Dunkle Schieferthone des Wealden mit Paludina fluvio-
rum Dkr. und Gyrena sp.

Darüber Diluvium 200

Sa. 8,45 m
In den unteren Kalksteinen und Thonen fanden sich nur

unbestimmbare Cyprideenreste.

Die von Dünker vorgenommene Gliederung des Wealden
in drei Abtheilungen ist nicht allgemein durchführbar, da die
Mächtigkeit der mittleren Stufe, der Sandsteine des' Bücke-
berges, nach Grabbe (1. c. p. 18) von Osten nach Westen
sehr schnell abnimmt, einige Kilometer westlich von Bücke-
burg z. B. nur noch sandige Schiefer vorhanden sind, die
schliesslich ganz in Schieferthone übergehen. Dasselbe ist
der Fall auf dem Nordflügel der Kreidemulde.

Die untersten Schichten des Wealden bestehen aus
dunklen, bröckligen Schieferthonen mit Einlagerungen von
Thoneisensteinen und krystallinischen Kalkplatten, sind aber
nirgends gut aufgeschlossen.

Dann folgen im Westen des Gebietes, bis 20 m mächtig
Sandsteinbänke von verschiedener Dicke, Farbe, Festigkeit
und Zusammensetzung. Im mittleren Theile des Wealden
finden sich oft mehrere Decimeter mächtige Thoneisenstein-
lagen und vier Steinkohlenflötze

, von denen nur eines bau-
würdig ist, welches durchschnittlich J m brauchbare Kohle

i ***
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liefert. Neuerdings soll auch noch ein fünftes Flötz an-

gefahren sein. Das Ausgehende der Flötze ist 1 km nördlich

von Bad Eilsen in einem Hohlwege und in dem Eisenbahn-

einschnitt der Kleinbahn Rinteln—Stadthagen sichtbar.

Die oberen Wealdenschichten bestehen aus dunklen

Schieferthonen, welche oft nur aus zahllosen Cyrenenschalen

und Melanien zusammengesetzt sind, zuweilen aber auch wenig

mächtige, krystallinische Stinkkalke und Thoneisensteine oder

wohl Bänke von kieseligem bis quarzitischem Sandstein (Lieth-

stollen) enthalten. Bei Loccum und in den Rehburger Bergen

kommen darin auch gelbgraue, mergelige, dichte Kalksteine vor,

welche aus dem südlichen Theile der Mulde nicht bekannt sind.

Erwähnen möchte ich noch, dass seit Grabbe's Be-

obachtungen eine grosse Anzahl von neuen guten Aufschlüssen

besonders in den oberen Wealdenschichten gemacht worden

sind in den Ziegeleithongruben bei Isenstedt, Ahnsen, Mü-

singen, Deinsen, Loccum und Münchehagen. Zusammen-

hängende Profile lieferte der G -Schacht bei Stadthagen und

der Liethstollen bei Obernkirchen, doch gehören sie nicht in

den Rahmen dieser Arbeit. Beim Abteufen des G -Schachtes

lagen unter 3 m Diluvium uneben-plattige Thoneisensteine

mit Oxynoticeras heteropleiirum Neum. et Uhl.
,

darunter

Wealdenthone. Mit einem ca. 50 Schritt südöstlich vom

Schacht angelegten Brunnen wurden nur die Schiefer des

Wealden durchteuft. Bei etwas über 200 m traf der Schacht

dann den Wealdensandstein und das Hauptkohlenflötz. Da

nun die Schichten mit nur ca. 7° nach Norden einfallen, be-

trägt hier die Gesammtmächtigkeit der oberen Wealden-

schichten nahezu 200 m.

Die Angabe von Grabbe über das grosse Schwanken der

Mächtigkeit des oberen Wealden scheint durch die neuesten

Aufschlüsse bestätigt zu werden. In dieser Schichtenfolge, die

von ihm nach den vom Bergamt Obernkirchen gesammelten

Bohrtabellen, z. B. von Lindhorst mit 294 m, von Wiedensahl

mit 246 m angegeben wurde, dürfte jedoch ein Theil der

Schichten der marinen unteren Kreide mit einbegriffen sein.

Dasselbe gilt von den Angaben Degenhardt's \

1 Degenhardt, Zeitschr. d. deutsch, geol. Ges. 36. 1884. p.



E. Harbort. Die Schaumburg-Lippe'sche Kreidemiüde. 63

Das Valanginien.

In der unter diesem Namen zusammengefassten Schichten-

folge wurden von Herrn Geheimrath v. Koenen folgende Zonen

unterschieden

:

1. Die Zone des Oxynoticeras Gevrili und 0. heteropleurum.

2
r>

Polyptychites Keyserlingi und P.JBrancoi.

3 " '

v
Saynoceras verrucosum und Polyptychites psüostomus.

4_ a

'_ Polyptychites terscissus und Crioceras curvicosta.

Doch bemerkte er dabei, dass möglicherweise noch neue

Faunen aus nicht aufgeschlossenen Schichten bekannt werden

könnten. Dies gilt für unser Gebiet auch für die Zone des

Saynoceras verrucosum, die in dem zwischen den MöLLER'schen

Thongruben bei Stadthagen und dem Schacht G liegenden,

nicht aufgeschlossenen Gelände sich befinden mag.

1. Die Grenzschichten vom Wealden zum Valanginien und

die Zone des Oxynoticeras heteropleurum, 0. Gevrili und

0. Mar coui.

Diese Schichten waren im Jahre 1901
,
gerade während

der Zeit meiner Untersuchungen, in der S

c

hmidt'sehen Ziegelei-

thongrube bei Müsingen, 2 km nordöstlich von Bückeburg,

sehr gut aufgeschlossen. Es ergab sich hier in einem fort-

laufenden Profile ein ganz allmählicher Übergang sowohl in der

Gesteinsbeschaffenheit, als auch in der Fauna, vom Wealden

zu der marinen unteren Kreide. Eine genaue Untersuchung

des Müsinger Profiles schien auch nach den unten besprochenen

Arbeiten von C. Gagel 1 und G. Müller 2 von Wichtigkeit,

Der östliche Rand der 3 m tiefen ScmiiDT'schen Thon-

grube zeigte in einer Länge von 200 m, bei einem Einfallen

von durchschnittlich 10° nach NNW. eine Schichtenfolge von

etwa 20 m Mächtigkeit. Bis zu einer Tiefe von m waren

die Schichten ziemlich stark verwittert, darunter lag unzer-

setztes Gestein. Die Schichten bestehen aus Schiefertlionen,

deren Farbe und petrographischer Habitus häufig wechselt.

1 C. Gagel, Beiträge zur Kenntniss des Wealden in der Gegend von

Borgloh-Ösede , sowie zur Frage des Alters der norddeutschen Wealden-

bildungen. Jahrb. d. k. preuss. geol. Landesanst. f. 1893. p. 158 ff.

2 G. Müller, Die untere Kreide im Emsbett nördlich Rheine. Ibid.

f. 1895. p. 60 ff.
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Eine Analyse des Thones, welche mir von Herrn Ziegelei-
besitzer Schmidt freundlichst mitgetheilt wurde, hatte ergeben:

Si0
2 . . 51^7

Tio
3 ,;; ijl3

A1
2 3 19,29

FeO 4,67

Fe
2 3 3}75

Ca0
- • 0,83

MgO 1?97
K

2 2j94
Na

2 0,46

Ho 11,71

Schwefelsäure 2 00
Phosphorsäure ....... 0,12

Sa. 100,24

Zwischen dem Schieferthon liegen in unregelmässigen
Abständen Thoneisensteinlagen gleichfalls von verschiedener
Dicke, Farbe und petrographischer Beschaffenheit. Sie enthalten
durchschnittlich über 50% kohlensaures Eisenoxydul, der Rest
besteht aus kieselsaurer Thonerde mit unwesentlichen Mengen
von Calcium und Magnesium. Im frischen Zustande ist das
Gestein meist dicht, oft sehr hart und zeigt z. Th. muschlig-
splittrigen Bruch. An der Luft zerfällt es jedoch bald in
eckige Stückchen, die sich anfangs rothbraun färben und
unter längerem Einfluss der Atmosphärilien schliesslich zu
thonigem, meist schaligem Brauneisenstein verwittern. Die
Thoneisensteine führen eine ziemlich reiche Fauna.

An dem erwähnten Band folgen von oben nach unten:
1. Plattige, dichte, graue Thoueisensteiue mit Nucula sp.

und Leda scapha d'Orb 10 m
2. Dunkelbraun verwitterter Schieferthon 150
3. Schwarzer, dünnblättriger, magerer Schieferthon mit Oxy-

noticeras sp. und zahlreichen Corbula alata Sow., selten
Cyrena sp. 30 „

4. Aschgrauer, mürber Thoneisenstein mit Cypridea granu-
losa Sow., Lingida sp. , Avicula n. sp. , Modiola striato-
costata d'Orb., Corbula alata Sow., Nucula sp 0,05

5. Grauer, fester, unebenschiefriger Thon, fossilarm .... l]oO !

6. Dünnschiefriger, dunkelgrauer, magerer Thon mit ver-
drückten Exemplaren von Süiqua n. sp., Cypridea valdensis
Sow. und C. laevigata Dkr., seltener Corbula alata Sow.,
C. cf. sublaevis Roem.

, Avicula n. sp., Anomia? sp. und
Oxynoticeras heteropleurum Neum. et Uhl 35
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7. Dunkler bituminöser Schieferthon, erfüllt von zahlreichen

plattgedrückten Schalen von Cordula alata Sow 0.05 m
8. Graubraune, dicksckiefrige , zähe Thone mit undeutlichen

Kesten von Oxynoticeras sp • • 0,30 ,,

9. Grauer, verhärteter Thon mit zahlreichen eigrossen Thon-

eisensteinnieren mit Corbula alata Sow. und Nucula sp. 0,05

10. Dunkle, faserige und zähe Schieferthone, fossilarm . . . 1,05 T

11. 3 cm helle, sandige Schiefer, darunter brauner, fetter

Schieferthon, reich an Schwefelkies. Die in Markasit um-

gewandelte Schale der Versteinerungen lässt alle Einzel-

heiten der Sculptur erkennen, zersetzt sich aber sofort an

der Luft, so dass nur scharfe Steinkerne zurückbleiben.

Häufig fand sich Pecten striato-punctatus Eoem. , ferner

Hessen sich bestimmen : OxynoUceras cf. heteropleurum

Neüm. et Uhl., 0. Gevrili d'Orb., Avicula n. sp., Modiola

aequalis Sow., Corbula alata Sow., C. cf. sublaevis Der.,

Siliqua n. sp.
,
Cyrena sp. , Nucula sp. und eine neue

Gastropode aus der Verwandtschaft der Capuliden . . . 0,25

12. TJnebenschiefriger Thon mit verkiesten Steinkernen von

Oxynoticeras Gevrili d'Orb. und 0. heteropleurum Neum.

et Uhl 0,15 „

13. Mürbe, plattige Thoneisensteine mit Corbula alata Sow.,

Oxynoticeras Gevrili d'Orb. und 0. heteropleurum Neüm.

et Uhl 0,05 ..

14. Schwärzliche, unebenschiefrige, fette Thone mit schnüren-

förmigen Pyritausscheidungen. An der Luft zerfällt das

Gestein zu einem Grus von eckigen Bröckchen. Häufig

sind verkieste Steinkerne von Oxynoticeras heteropleurum

Neum. et Uhl . . 0,95 „

15. Hellgrauer, feinsandiger, verhärteter Thon mit grossen,

festen Thoneisensteinnieren, welche in eckige Stücke zer-

brechen und häufig Schwefelkiesknollen enthalten. Von

Fossilien fanden sich Oxynoticeras Gevrili d'Orb.,

0. Marcoui d'Orb.
, 0. heteropleurum Neum. et Uhl..

Cyrena cf. lato-ovata Eoem. und Holz 0,10 ,.

16. Dunkler, zäher Thon. Häufiger sind Steinkerne von Oxy-

noticeras Marcoui d'Orb. , 0. cf. heteropleurum Neum. et

Uhl., 0. inflatum v. Koen., auch Siliqua n. sp 0,45 r

17. Graue, verhärtete Thonplattenlage mit knollenförmigem

Thoneisenstein von eckig-splittrigem Bruch, mit Oxy-

noticeras heteropleurum Neum. et Uhl., Lingula subovalis

Davids., Cypridea sp . 0,05 „

18. Graue, dickbankige, feste und fette Thone, die an der Luft

in dünnblättrige Schiefer zerfallen
;
versteinerungsarm . . 0.80 „

19. Verhärtete, graue Thone mit vereinzelten Thoneisenstein-

knollen. An Fossilien sammelte ich aus dieser Bank:

N. Jahrbuch f. Mineralogie etc. 1903. Bd. I. 5
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Skelettheile eines Knochenfisches — Wirbel mit Gräten,

Zähne, Flossenstachel etc. — , grosse, bis 20 cm Länge er-

reichende Krebse [Glyphaea n. sp.), Oxynoticeras cf. hetero-

pleurum Neum. et Uhl.
,
Lingula subovalis Davids., Cu-

cullaea texta Eoem.
,
Leda scapha d'Orb , Nucula sp.,

Cyrena sp 0,05 m
20. Heller, dickschiefriger, fetter und zäher Thon mit un-

deutlichen Ammonitenresten 0,20

21. Hellgrauer, verhärteter Thon mit plattigen Thoneisenstein-

knollen, welche beim Zerschlagen in eckige Stückchen

zerspringen. Es findet sich hauptsächlich Lingula subovalis

Davids, und Cyrena sp 0,05 „

22. Dunkler, dünn- und unebenschiefriger , fetter Thon mit

vereinzelten und undeutlichen Abdrücken von Oxynoti-

ceras sp., Cucullaea sp., Corbula sp 0,55 „

23. Hellgraue, mürbe Thoneisensteinlage, an der Luft erhär-

tend, mit grossen Geoden von festem, dichtem Thoneisen-

stein mit splittrig-scharfem bis muscheligem Bruch,

stellenweise von derbem Pyrit durchwachsen. Nicht selten

finden sich in dieser Bank grosse Glyphäen. Ausserdem

fanden sich Oxynoticeras heteropleurum Neum. et Uhl.,

0. Gevrili d'Orb. , 0. Marcoui d'Orb.
,
Panopaea neo-

comiensis d'Orb., Solecurtus n. sp., Cyrena sp. , Corbula

alata Sow., C. (IsocardiaJ angulata Phill., Leda scapha

d'Orb. und andere z. Th. mit der Schale erhaltene Arten 0,10 _

24. Dunkler, fester Schieferthon, reich an Pyrit. In der Mitte

dieser Schicht tritt eine dünne Bank auf, erfüllt mit

Ostrea Germaini Coq. Die Schale aller übrigen Fossilien

war in Markasit erhalten , dessen Zersetzung so schnell

vor sich ging, dass die schönen, scharfen Sculpturen wie

ein Hauch verschwanden, sobald sie mit der Luft in Be-

rührung kamen. Es Hessen sich mit einiger Sicherheit

noch bestimmen : Oxynoticeras cf. heteropleurum Neum. et

Uhl., Panopaea neocomiensis d'Orb., Pinna cf. Robinaldi

d'Orb. , Avicula macroptera Eoem. ,
Pecten cf. striato-

punctatus Eoem., P. cf. crassitesta Eoem., Exogyra spiralis

Goldf. und Cyrena sp 0,55 .,

25. Hellgrauer, femsandiger und dickbpcnkiger Thon, der an

der Luft in papierdünne Blätteben zerfällt, mit Ostrea

Germaini Coq., Oxynoticeras cf. heteropleurum Neum. et

Uhl., Corbula sp., Cyrena ovalis Der 0,15 -

26. Mürber, plattiger Thoneisenstein mit zahlreichen platt-

gedrückten Oxynoticeras sp. Es ist diese die fossilreichste

Bank im ganzen Profil, sie enthielt : Einen Schwanzwirbel

von Plesiosaurus sp.
,

Oxynoticeras heteropleurum Neum.

et Uhl., 0. Gevrili d'Orb., 0. Marcoui d'Orb., 0. inßatum
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v. Koen. Nautilus sp. und Bruchstückchen eines kleinen

Polyptychites. Ferner: Cyrena ovalis Der., C. lato-ovata

Roem. , C. cf. dorsata Der. , C. cf. parvirostris Roem.,

C. venulina Dkr., C. cf. prona Der., C. cf. elliptica Der.,

Panopaea neocomiensis d'Orb., Siliqua n. sp., Solecurtus

n. sp. , Cucullaea texta A. Roem. , Corbula alata Sow.,

C. (Isocardia) angulata Phill. , Leda scapha d'Orb.,

Nucula planata Desh. . Thetis n. sp. , Ostrea Germaini

Coq.
,
Exogyra spiralis Goldf. , E. cf. Etalloni Coq.,

Anomia laevigata Sow., Pinna Bobinaldi d'Orb., Pinna

n. sp. , Pecten Germanicus Wollem. , Inoceramus neo-

comiensis d'Orb., Natica laevigata Desh., Acteon Astieri

d'Orb., Acteon n. sp., Cerithium n. sp., Cayulus? n. sp.,

Serpula antiquata Sow.. S. quinqiiangulata Roem. . . . 0.15 ra

27. Hellgrauer, stark sandiger Schieferthon, an der Luft dünn-

blättrig zerfallend, mit zahlreichen Panopaea neocomiensis

d'Orb., seltener Oxynoticeras sp., Corbida alata Sow.,

Cucullaea texta Roem 0,10 „

28. Schwarze, uneben-schiefrige , fette Thone, an der Luft

griffelschieferartig zerfallend mit schmitzenartigen , san-

digen Einlagerungen. Der palaeontologische Charakter

neigt bald mehr dem des typischen Wealden, bald dem

des Neocom zu. Zu unterst liegen dicht bei einander

zahllose, z. Th. recht grosse und schön erhaltene Exemplare

von Cucullaea texta A. Roem. Daneben finden sich in

dieser Schicht häufiger: Cypridea sp.
,

Oxynoticeras cf.

heteropleurum Neüm. et Uhl.
,

Cyrena sp.
,
Panopaea

neocomiensis d'Orb. , Corbida alata Sow. , C. sublaevis

A. Roem. , Ostrea sp. , Pecten striato-punctatus Roem.,

Cyclas sp., Melania rugosa Der., Acteon sp 0,65 „

29. Schwarzer, blättriger, leicht zerbröckelnder, stark bitumi-

nöser Schieferthon, mit zahllosen Corbula-Schaleia. und

einer Mischfauna von marinen und brackischen Fossilien.

Auf Handstücken liegen Vertreter von Neocom- und

Wealdenformen dicht nebeneinander, z. B. Oxynoticeras sp.

und Cyrena sp., Panopaea neocomiensis d'Orb. und Melania

strombiformis Sohl.
,

Ostrea sp. und Paludina Boemeri

Der. etc. Die Versteinerungen sind meist mit der Schale

erhalten, aber stets mehr oder weniger plattgedrückt.

Es fanden sich: Pollicipes n. sp., Cypridea cf. laevigata Der.,

C. vcüdensis Sow.
,
Oxynoticeras heteropleurum Neum. et

Uhl.
,
Polyptychites sp. ind. (kleine Bruchstücke), Ostrea

Germaini Coq., Cyrena lato-ovata Roem., C. ovalis Der.,

Pecten sp. , Corbula alata Sow. , C. sublaevis Roem.,

Panopaea neocomiensis d'Orb. , Cucullaea texta Roem.,

Siliqua n. sp. , Avicula n. sp.
,

Cyprina ? sp.
,
Anomia?,

5*
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Melania strombiformis Schl.
, Acteon sp. , Paludina cf.

Bömeri Dkr 0,15 m
30. Dunkler, dickschiefriger Thon mit den letzten ver-

einzelten Ammoniten! Hier fand sich auch eine

Geode mit einem 20 cm Durchmesser erreichenden Exemplar

von Oxynoticeras inflatum v. Koen. , auf den eine ganze

Colonie von Pollicipes aufgewachsen war, einer neuen Art,

von der sämmtliche Tafeln des Capitulums und der Stiel

wohlerhalten noch in situ vorhanden sind. Ausserdem war
sehr häufig Cucullaea texta A. Koem., Corbula alata Sow.,

Ostrea Germaini Coq. , Avicula sp. , selten Oxynoticeras

cf. heteropleurum Neum. et Uhl 0,25 „

31. Graue, kalkhaltige Thoneisensteine mit muschelig-split-

trigem Bruch. Diese Bank enthält Cucullaea texta A. Roem.

in zahllosen Exemplaren und ist leicht daran wieder-

zuerkennen und soll daher die „OwewZ/aea-Bank" im Fol-

genden kurz genannt werden. Häufig ist auch Lingula

truncata Sow. in gut erhaltenen und verhältnissmässig

grossen Exemplaren, seltener Leda scapha d'Orb.,

Cyprina? sp. , Corbula (IsocardiaJ angulata Phill.,

Modiola sp., Avicula sp., Nucula sp., Cyrena sp 0,10 „

32. Schwarzer, dickschieferiger Thon mit vereinzelten Cucullaea

texta A. Koem
<

0,30 .

33. Graue, plattige, kalkreiche Thoneisensteingeoden mit

Pyritkörnchen. Das Gestein widersteht der Einwirkung

der Atmosphärilien verhältnissmässig gut und ist am
Ausgehenden der Schiebt noch frisch. Ausser ganz ver-

einzelten Exemplaren von Cucullaea texta Roem. wurden

keine Fossilien gefunden 0,05 „

34. Schwarzer Schieferthon mit fadenförmigen Ausscheidungen

von Pyrit und zahlreichen plattgedrückten Exemplaren

von Cyclas Jugleri Dkr., C. cf. Brongniarti Koch et Dkr.,

Cucullaea texta Roem., Avicula sp., Paludina Boemeri Dkr. 0,15 „

35. Dunkler, uneben-schiefriger Thon, reich an Schwefelkies,

mit Cypridea laevigata Dkr., C. valdensis Sow., Cyclas sp.,

Cucidlaea texta A. Roem. , Corbula alata Sow. , C. sub-

laevis A. Roem.
,

Cyrena ovalis Dkr., C. sp. (cf. Heysei

Dkr.). Siliqua n. sp., Avicula n. sp., Modiola cf. aequalis Sow. 0,15 „

36. Schwarze, kalkreiche, stark bituminöse Schiefer, zum

grössten Theil aus zertrümmerten Molluskenschalen be-

stehend. Fein vertheilter Pyrit oxydirt sich an der Luft

und veranlasst das Ausblühen feiner, radial angeordneter

Gypsnädelchen. An der oberen Grenze treten fast aus-

schliesslich Corbulen auf, nach unten mehr Cyrenen und

Melanien. Melania strombiformis Schl., Paludina Boemeri

Dkr. , Melania rugosa Dkr.
,
Cyrena lato-ovata Roem.,
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C. cf. ovalis Der., C. cf. Heysei Der., Corbula alata Sow.,

GT

. sublaevis Roem., Modiola aequalis Sow., M. cf. striato-

costata d'Orb., Cucullaea textet A. Roem

37. Dickbankiger, schwarzer, plastischer Thon, in dem ausser

unzähligen Schalen von Cypridea laevigata Der. vereinzelt

Melania strombiformis Schl. und Paludina Boemeri Der.

auftritt . .

38. Schwarze, sandig-mergelige Thone mit vereinzelten Cyrena

cf. venulina Der. Nach unten werden die Cyrenen häu-

figer und liegen schliesslich dicht gedrängt auf den Schicht-

flächen .

......
39. Dunkle, bröckelige Brandschiefer, welche aus einer förm-

lichen Muschelbreccie von folgenden Arten bestehen:

Cypridea laevigata Der., Cucullaea texta A. Roem.,

Cyrena Heysei Der., Corbula alata Sow., Paludina

Boemeri Der., P. cf, Hagenowi Der., Melania strombi-

formis SöHL •

40. Grauer, sandiger Schieferthon mit seltenen Cyrenen . .
.

41. Grauer, sandiger, mürber Thoneisenstein mit undeutlichen

Fossilresten

42. Grauer, fetter Schieferthon ohne Fossilien

43. Mürbe, graue Thoneisensteinschicht

44. An fadenförmigen oder knotenartigen Schwefelkiesein-

schlüssen reicher, sandiger und dickschiefriger Thon,

fossilarm

45. Sehr feste Thoneisensteinknollen mit splittrig-muscheligem

Bruch. Charakteristisch für diese Lage sind wulstförmige

Auftreibungen an der Oberfläche der Geoden von schwefel-

kiesreicherem Gestein. Es wurden nur vereinzelte Cyrenen

gefunden •.•__*_

Sa. 12,70 m

Die untersten ca. 50 m des Profiles enthalten Wealden-

schichten, welche schon stärker zersetzt waren.

Vor mehreren Jahren wurden in der nordwestlichen Ecke

der ausgedehnten Thongrube etwas höhere Schichten als die

beschriebenen ausgebeutet mit Polyptychites diplotomus v. Koen.

In dem ausgehaltenen Material fanden sich ausserdem noch

zahlreiche Bruchstücke von Oxynoticeras sp., sowie Thracia

Phillipsi Roem., Exogyra Couloni Defr., Lima n. sp., Pinna

Bobinaldi d'Orb.

Die Übergangsschichten vom Wealden zum Valanginien

waren ferner aufgeschlossen beim Auswerfen eines Canals

beim Dorfe Deinsen, 5 km nördlich von Bückeburg, welcher

von der "W ieg g refe ' schen Thongrube nach dem Rusbender

0,20 m

0,10

0,10 „

0,10 „

0,05 „

0,15 „

0,05 „

0,25 „

0,10 „
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Forsthause verläuft. Das Gestein war ähnlich dem der
Müsinger Thongrube, und es fanden sich ebenfalls folgende
Arten

:

Oxynoüceras lieteropleurum Panopaea neocomiensis d'Oeb.
Neum. et Uhl. Exogyra spiralis Goldf.— cf. G-evrüi d'Oeb. Pinna sp.

Serpula antiquata Sow. Modiola rugosa Roem.
Lingiüa subovalis Davids. Corbida cdata Sow.

In der WiEGGREFE'schen Thongrube stehen nur die obersten
Schichten des Wealden an, welche mit ca. 7° nach Nordwesten
einfallen und stellenweise erfüllt sind von CorUda inflexa Eoem..
C. alata Sow. und Cyrena sp. Ausserdem wurden hier im
oberen Wealden grosse langschwänzige Krebse, Glyphaea n. sp.

und Astacus? n. sp. beobachtet.

Auch in dem Gestein, welches beim Abteufen des Schachtes
G gefördert wurde, fanden sich Handstücke, welche gleich-

zeitig Wealden- und Neocomfossilien enthielten:

Oxynoüceras lieteropleurum Thetis n. sp.

Neum. et Uhl. Cordula (Isocardia) angulata— inflatum v. Koenex Phile.
Exogyra Coidoni Defe. Cyrena ovalis Dke.— spiralis Goldf. — vemdina Dke.
Panopaea neocomiensis d"Oeb. Natica laevigata Desh.
Leda scaplia d'Oeb. Capulusf n. sp.

Die Gesammtmächtigkeit der Oxynoticcras-Zone dürfte

etwa 50 m betragen.

Die langjährige Streitfrage, ob die norddeutschen Wealden-
bildungen zur Kreide- oder zur Juraformation zu ziehen sind,

wurde bereits oft von älteren und neueren Autoren eingehend
erörtert, v. Strombeck und Beyrich vertraten die Ansicht,
dass sie zur Kreide zu rechnen seien. Dagegen führte vor
allem Struckmann 1

als Hauptargument an, dass einzelne

jurassische Formen noch im Wealden auftreten, und ein all-

mählicher petrographischer Übergang vom Jura zum Wealden

1 Auch in neuester Zeit hat E. yan den Broeck (. . . Päge du
Wealdien, Bull, de la Soc. Beige de Geol. 1901. 15. 199 ff.) als Haupt-
argument gegen das cretaceisehe Alter des Wealden den ..jurassischen

Charakter" seiner Fauna und Flora angeführt.
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stattfindet, Kein Fossil sollte ans dem Wealden in die untere

Kreide hinübergehen, und trotz der concordanten Lagerung

heider Formationsglieder eine grössere Festlandsperiode am

Schluss der Wealdenzeit vorhanden gewesen sein. Er forderte

dann zu seiner Widerlegung den Nachweis einer Mischfauna

an der oberen Grenze des Wealden 1
.

Während sich nun die von H. Roemer, v. Seebach und

Böhm gemachten Angaben über die Zugehörigkeit des Wealden

zur Kreide 2 als unzulänglich erwiesen hatten, wurde seine

Altersstellung als brackisches Aequivalent der untersten

marinen Kreide, speciell des schweizerischen und französischen

Berriasien durch die neueren Arbeiten von Kört, Kilian und

v. Koenen 3 wohl sicher belegt, besonders durch den Nachweis

von Purbeckschichten an der unteren Grenze des Wealden

und im Berriasien.

Aber auch der von Struckmann verlangte Nachweis eines

allmählichen petrographischen und faunistischen Überganges

vom Wealden zum Neocom wurde durch C. Gagel (a. a. 0.)

und G. Müller (a. a. 0.) erbracht. Doch lagen die Ver-

hältnisse für die Untersuchung beider Autoren nicht günstig.

0. Gagel hatte zur Beschreibung seines Profiles nur relativ

1 C. Struckmann, Über den Serpulit von Volksen a. D., über die

Beziehungen der Purbeck-Schichten zum oberen Jura und zum Wealden etc.

Zeitschr. d. deutsch, geol. Ges. 1879. 31. 227 ff. — Ders., Die Wealden-

bildungen der Umgegend von Hannover. 1880. — Ders., Die Portland-

hildungen der Umgegend von Hannover. Zeitschr. d. deutsch, geol. Ges.

1887. 39. 58 ff. — Ders., Die Wealdenbildungen von Sehnde bei Lehrte.

Dies. Jahrb. 1891. I. 117. — Ders., Die Grenzschichten zwischen Hilsthon

und Wealden bei Barsinghausen a. D. Jahrb. d. k. preuss. geol. Landes-

anst. f. 1889. p. 55 ff.

2 H. Roemer, Ein neuer Aufschluss der Wälderthon- und Hilsbildungen.

Zeitschr. d. deutsch, geol. Ges. 1874. 26. 345 ff. — v. Seebach, Bericht

über ein Zusammenvorkommen von Neocom- und Wealdenfossilien (Schalen

von Unionen und Belemniten) bei Delligsen. Ibid. 1871. 23. 777. —
G. Böhm, Beiträge zur geognostischen Kenntniss der Hilsmulde. Ibid. 1877.

29. 224. — Ders., Die Hilsmulde. Dies. Jahrb. 1878. 941.

3 W. Kört, Grenzschichten zwischen Jura und Kreide etc. Göttingen

Dissertation. 1898. — v. Koenen, Über die Ergebnisse der Aufnahmen im

Jahre 1899. Jahrb. d. k. preuss. geol. Landesanst. f. 1899. p. 18 ff.
—

Ders., Über das Alter des norddeutschen Wälderthons. Nachr. d. k. Ges.

d. Wiss. Göttingen. 1899. p. 311 ff. — Ders., Über die Gliederung der

norddeutschen unteren Kreide. Ibid. 1901. p. 1 ff.
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spärliches Material zur Verfügung, das durch den Durchmesser
des Bohrkernes eines einzigen Bohrloches bestimmt war.
Zudem waren nach Angabe des Autors in dem Gebirge
welches dieses Bohrloch durchteufte, mannigfaltige Störungen
vorhanden.

Bei Rheine war die Untersuchung mit noch grösseren
Schwierigkeiten verbunden, da hier zum grossen Theil nur das
bei gelegentlicher Baggerarbeit aus dem Emsbett heraus-
geschaffte Material vorlag, das ausserdem nach G. Müllers
eigener Mittheilung am Ufer vielfach verschleppt war.

Das Müsinger Profil führt uns nun zu der Annahme, dass
am Schluss der Wealdenzeit eine allmähliche Senkung des
Bodens stattfand, so dass die marinen Formen das Über-
gewicht bekamen. Als Hauptargument für das jurassische
Alter des Wealden führte Struckmann ausser zwei kaum in
Betracht zu ziehenden Fischspecies folgende Arten aus dem
Kimmeridge und Portland an, die in den oberen Wealden hinauf-
gehen, darüber hinaus aber nicht mehr anzutreffen sein sollten

:

Ostrea distorta Sow. CucuÜaea texta Roem.
Exogyra balla Sow. Cordula inflexa Roem.
Gervülia arenaria Roem. — alata Sow.
Modiola Uthodomus Der. et Cyrena rugosa Dke.

Koch
Cyprina Brongniarü Roem.

Cyclas Brongniarü Der,

Ganz abgesehen davon, dass derartige Molluskengattungen,
wie neuere biologische Versuche zur Genüge gezeigt haben,'
gewissen Existenzbedingungen gegenüber sich ziemlich in-
different verhalten können und daher für Horizontbestimmungen
wenig geeignet sind, liess sich nun auch nachweisen, dass die
meisten der angeführten jurassischen Arten und eine grössere
Anzahl von Wealdenformen in das untere Neocom hinaufgehen.

Ferner ist zu bemerken, dass die von Struckmann aus
dem Wealden von Sehnde beschriebenen Austern, welche er
zu der mangelhaft abgebildeten und beschriebenen englischen
Purbeckform Ostrea distorta Sow. stellte, besser mit 0. Germaini
Coq. aus dem Neocomien übereinstimmen.

Im oberen Wealden und in den Oxynoticeras-Schichten
findet sich häufiger eine Ävkula

, welche äusserlich überein-
stimmt mit Gervülia arenaria Roem.

; ob die Formen zu
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identificiren sind, kann ich nicht beurtheilen , da ich die

STRucKMANN'schen Originale nicht gesehen habe.

Die bereits im Kimmeridge und in den Portlandbildungen

weit verbreitete Cucullaea texta A. Roem. wurde von Struckmann
zuerst aus dem oberen Wealden von Barsinghausen a. D. be-

schrieben. Sie findet sich auch bei Müsingen im oberen

Wealden, ist hier aber noch in den obersten Oxynoticeras-

Schichten recht häufig. Die von Struckmann aus dem untersten

Hilsthon von Barsinghausen als Cucullaea Gabrielis Leym.

angeführten Exemplare dürften, wie ich dies in dem palae-

ontologischen Theile meiner Arbeit näher ausgeführt habe,

mit C. texta A. Eoem. zu vereinigen sein.

Ferner findet sich im Wealden und Valanginien bei

Müsingen ein Zweischaler, welcher nach Grösse und Gestalt

an Pronoe (Cyprina) Brongniarti Roem. erinnert; die Exem-
plare sind mehr oder weniger verdrückt und das Schloss Hess

sich nicht freilegen.

Die Gattung Cyrena war nach der Annahme des Herrn
Geheimrath v. Koenen 1 zur Zeit des oberen Jura noch marin

;

grosse Entwicklung erreichte sie in den brackischen Bildungen

der Wealdenzeit, jedoch auch am Schluss derselben finden wir

sie im unteren Valanginien zusammen mit ausgesprochen

marinen Formen. In ähnlicher Weise ist die verticale Ver-

breitung von Corbula inflexa Roem., C. alata Sow. und Melanid
rugosa Dkr. zu beurtheilen.

Es möge nun eine Zusammenstellung folgen von den im
unteren Valanginien bei Müsingen mit der Neocomfauna zu-

sammen vorkommenden Wealden- resp. Jurafossilien:

Cypridea granulosa Sow. Cyrena ovalis Dkr.
— valdensis Sow. — venuUna Dkr.
— laevigata Dkr. — parvirostris Roem.

1
v. Koenen, Über das Alter des norddeutschen Wälderthons. Nachr.

d. k. Ges. d. Wiss. Göttingen. 1899. p. 333.

Avicula n. sp. ?

Modiöla aequalis Sow.
Cucullaea texta A. Roem.
Cyprina? sp.

Corbula alata Sow.
— sublaevis Roem.
— inflexa Roem.

—
- cf. dorsata Dkr.
— elliptica Dkr.
-— lato-ovata Roem.
— cf. prona Dkr.
— cf. vdldensis Dkr.

Melania rugosa Dkr.

Paluäina Boemeri Dkr.
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Von diesen sind Cyrena vemdina Der. und Corbula alata

Sow. noch in der Zone des Polyptychites Keyserlingi bei

Jetenburg vorhanden.

Ein Eückblick auf das Profil von Müsingen zeigt, dass

die Zone des Oxynoticeras lieteropleiirum von unten bis oben

eine Mischfauna von Wealden- und Neocomversteinerungen

enthält. Die leicht kenntliche Cucullaea-B'äiak (No. 31 des

Profiles) kann man als Grenzschicht zwischen Wealden und

Valanginien betrachten, da unterhalb derselben Ammoneen oder

andere typische Neocomformen nicht mehr beobachtet wurden.

2. Die Zone des P oly pt y cliit e s Key s erlin g i.

Dieser zu Tage stehend sonst nicht bekannte Horizont

ist in der ca. 8 m tiefen Thongrube der Müller und Hüting'-

schen Ziegelei östlich von Jetenburg aufgeschlossen. Es liegen

zu unterst 2| m blaugraue, darüber bräunliche, dickschiefrige

und harte Thone, welche mit etwa 10° nach Nordwesten ein-

fallen. In Abständen von 1—2 m durchziehen die Schiefer-

thone Lagen von grossen Thoneisensteinnieren, welche schalig

verwittern und meist sehr arm an Fossilien sind. Einzelne

sehr seltene Geoden sind dagegen ganz erfüllt von Jugend-

exemplaren von Polyptychites.

In den untersten Schichten der Thongrube wurde in

plattigen Geoden noch Oxynoticeras lieteropleiirum Neum. et Uhl.

gefunden.

Unregelmässig vertheilt sind in die Schieferthone eine

Eeihe von Polyptychites-Arten eingebettet, von oft recht an-

sehnlichen Dimensionen, bei denen in der Eegel freilich nur

die Wohnkammer erhalten ist. Nach den Bestimmungen des

Herrn Geheimrath v. Koenen gehören sie folgenden Arten an:

Polyptychites Keyserlingi Neum. Polyptychites Pavlowiv. Koenen
et Uhl. — marginatus Neum. et Uhl.

— Brancoi Neum. et Uhl. — euomphalus v. Koenen
— laticosta v. Koenen — polyptychus Keyserl. ?

— bullatus v. Koenen — ascendens v. Koenen
— latissimiis Neum. et Uhl. — äff. Beani Pavlow.

Belemniten treten hier häufiger auf, Formen, die wohl

zum grossen Theil zu Beiemnites lateralis Phill. zu stellen

sind. Infolge der Zersetzung ursprünglich vorhandenen Eisen-

kieses hat ihre Oberfläche ein angeätztes Aussehen erhalten.



E. Harbort, Die Schaumburg-Lippe'sche Kreidemulde. 75

Exogyra Couloni Defr. ist in zweiklappigen Exemplaren

recht häufig und variabel und bildet zuweilen förmliche Austern-

bänke. Seltener sind : Pecten crassitesta Eoem.
,

P. striato-

punctatus Eoem., ungewöhnlich grosse Steinkerne von Thracia

Phillipsi Eoem.. Corbula alata Sow. , C. (Isocardia) angulata

Phill., Panopaea neocomiensis d'Orb., Leda n. sp., Pholadomya

alternans Eoem., Lima n. sp., L. Cottaldi d'Orb., noch spär-

licher Avicula sp. , Aucella cf. volgensis Lall, Inoceramus

neocomiensis d'Orb., Anomia sp., Nucula sp., Leda scapha d'Orb.,

Astarte subcostata d'Orb., Cardhim peregrinum d'Orb., Emargi-

nula neocomiensis d'Orb., Trochus n. sp., Natica Cornueli d'Orb.,

Cyrena venulina Dkr.

Die Zone des Polyptychites Keyserlingi scheint auch in

dem erwähnten Canal bei Deinsen anzustehen, da im Hangen-

den der Oxynoticeras-Sdiichten Exogyra Couloni Defr. und

Bruchstücke von Polyptychites zu finden waren. Dasselbe

gilt von den Thonen, welche 350 m östlich der Eusbender

Töpferei mit einem Brunnen aufgeschlossen wurden, sowie

von den Schichten, die in dem von dort zum Forsthaus Bus-

bend führenden Graben anstehen.

Der Lagerung nach gehört hierher vielleicht auch das in

der Literatur oft citirte Hilsvorkommen von Minden, wo nach

H. Eoemer bei Anlage eines Festungsgrabens grosse und

zahlreiche Exemplare von Thracia Phillipsi A. Eoemer ge-

funden wurden *.

3. Die Zone des Polypiy chites terscissüs und Crioceras
cur vi costa v. Koen.

Die blaugrauen bis schwarzen, fetten Schieferthone dieser

Schichtenfolge werden hauptsächlich in den grossen Thon-

1 H. Eoemer, Durchschnitt des Wesergebirges bei Minden. Dies.

Jahrb. 1845. 187. — F. Eoemer, Die Kreidebildungen Westfalens. Zeitschr.

d. deutsch, geol. Ges. 1854. 6. 122. — Ders.
,
Verhandlungen des natur-

historischen Vereins der Eheinlande und Westfalen. 1854. Jahrg. 11. p. 55.

— H. Credner, Über die Gliederung der oberen Juraformation etc. 1863.

p. 133. — Abgesehen von einer ganz unsicheren Notiz bei A. Eoemer
(Versteinerungen des norddeutschen Kreidegebirges, p. 129) über Hils-

versteinerungen von Bad Eehburg sind die EoEMER'schen Funde meines

Wissens die einzigen Vorkommnisse , welche aus unserem Gebiete in der

älteren Literatur angeführt sind.
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gruben der Dampfziegeleien von W. und H. Möller, westlich

und östlich von Stadthagen ausgebeutet. Sie werden durch-

setzt von Bänken länglicher, fossilarmer, oft sehr grosser

Thoneisensteinknollen. Etwas häufiger sind Belemnites sub-

quadratus Roem. und Ammoneen, von denen jedoch in der

Regel auch nur die Wohnkammer erhalten ist. Ausser zahl-

reichen Bruchstücken der Leitform Crioceras curvicosta v. Koen.

und Polyptychites terscissus v. Koen. fanden sich:

Nautilus pseudo'äegans d'Oeb.

Polyptychites MdichotömusJj^YM,

— biscissus v. Koenen
— ramidosus v. Koenen
— polytomus v. Koenen
— tardescissus v. Koenen

-
— perovalis v. Koenen

Polyptychiies Hauchecom ei

Netjm. et Uhl.
— Grotriani Neum. et Uhl.
— obsoletecostatus Neum. et

Uhl.
— Crioceras cf . hüdesiense v. K.
— Hoplites sp. u. A. m.

Einzelne Bruchstücke von Polyptychites obsoletecostatus

Neum. et Uhl. deuten auf einen Durchmesser von mindestens

\ m hin.

Dem oberen Valanginien dürften auch die unteren Schich-

ten der 8 m tiefen Thongrube der Dampfziegelei bei Ottensen

nordöstlich Lindhorst angehören. Es stehen hier dunkle,

fette Schieferthone an, die sich auch zu Töpferarbeiten

eignen. Hier fanden sich einige Ammoniten aus der Gruppe

des P. bidichotomus Leym. , die höheren Schichten dagegen

enthalten abweichende, vorläufig nicht näher bestimmbare

Formen von Crioceras und Hoplites. Häufig sind nur kleine

Exemplare von Thracia Phiüipsi A. Roem. und Belemnites

subquadratus Roem. Ferner erhielt ich von dort Eoploparia

n. sp.
,

Exogyra Couloni Defr. und Corbiäa (Isocardia)

angulata Phill.

Auf dem Nordflügel der Kreidemulde scheinen, nach den

Bruchstücken von Polyptychites-Arten zu urtheilen, dieselben

Schichten im Westen in den Thongruben der Dampfziegeleien

bei Hasslage, 6 km südwestlich von Rahden, im Osten in der

Thongrube bei Pollhagen, 6 km nördlich von Stadthagen auf-

zutreten. Auch hier war Belemnites subquadratus Roem. ver-

hältnissmässig häufig.

Die Gesammtmächtigkeit des Valanginien wurde von

Herrn Geheimrath v. Koenen (Abhandl. d. k. preuss. geol.
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Landesanst. Neue Folge. Heft 24. p. 24) auf ungefähr 125 m
berechnet.

Das Hauterivien.

Das Hauterivien wurde nur in eine untere und eine obere

Abtheilung gegliedert

:

1. Das untere Hauterivien.

Die Zone des Hoplites noricus und H radiatus

tritt in grosser Verbreitung in unserem Gebiete auf. Im

östlichen Theile gehören die Schichten der Ziegeleithongruben

von W. Schönfeld, C. Möller, Kuhlmann und Bergmeyer

nördlich Stadthagen hierher. Es sind dunkle, blaugraue

Schieferthone mit Lagen von nierenförmigen oder unregel-

mässigen Thoneisensteinknollen. Nicht selten werden sie von

Klüften durchzogen, die mit Zinkblende ausgefüllt sind.

Die tieferen Schichten der KuHLMANN'schen Thongrube

lieferten wenige Exemplare von Astieria ,
namentlich von

A. Astieri d'Orb., ausserdem vereinzelte Bruchstücke von

Hoplites noricus Roem., ferner Belemnites subquadratus Roem.,

Nautilus pseudoelegans d'Orb. und Exogyra Couloni Defr.

Etwa 100 m nördlich davon wurde bei einer Brunnenanlage

ausschliesslich Hoplites noricus Roem. gefunden. Auch in der

noch weiter nördlich gelegenen ScHöNFELD'schen Thongrube

wurden nur mit Thoneisenstein erfüllte Hopliten gesammelt,

nämlich

:

Hoplites radiatus Beug. Hoplites spiniger v. Koenen.

- noricus Roem. — neocomiensis d'Orb. ?

- amblygonius Neüm. et Uhl. — lujstrix Bean ?

- longinodus Neum. et Uhl. Hopliüdes cf. gibbosus v. Koen.

Bivalven sind mit Ausnahme von Thracia Phillipsi Roem.

seltener. Häufiger findet sich Meyeria ornata M'Coy.

Dass die Thongrube von Probsthagen, nordöstlich Stadt-

hagen, in diesem Horizonte steht, wird durch ein Hopliten-

bruchstück von dort wahrscheinlich.

Westlich der Weser sind südlich von Petershagen, in

dem Forstbezirke des Heisterholzes, von der Weser bis über

Friedewalde hinaus überall Schieferthone des unteren Haute-

rivien angetroffen. An einer vom Fluss abgespülten, oft mehrere
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Meter hohen Böschung von Todtenhausen bis Petershagen
fand ich Thracia PhüUpsi Roem. und vor allem Meyeria
ornata M'Coy in grosser Zahl und schöner Erhaltung.

Am ergiebigsten an Fossilien war die Thongrube bei

Harienstädt, sie lieferte ungewöhnlich grosse Bruchstücke von

:

Hoplites noricus Roem., ferner: Corbula (Isocardia) angulata
Meyeria ornata M'Coy Phill.
Pecten crassitesta Roem. Leda scapha d'Orb.
— Germanicus Wollem. Berenicea polyStoma Roem.
Thracia PhüUpsi Roem. Terebrahüa Moutoni d'Orb.

Hoplites noricus Roem. und andere Formen des unteren
Hauterivien wurden ferner in folgenden Thongruben gesammelt:
Ziegelei Todtenhausen, Ziegelei im Heisterholze, Neue Colonie-
Ziegelei südwestlich Petershagen, Ziegelei Nordholz, Ziegelei

Kleiriehe bei Friedewalde und Dampfziegelei Gut Mindener
Wald. Überall sind die Schichten hier annähernd horizontal

gelagert.

Auf dem Nordflügel der Kreidemulde fand sich H. noricus

Roem. in der Thongrube der Dampfziegelei bei Niedermehnen,

2| km südöstlich vom Stemmerberge.

2. Das obere Hauterivien.

Es ist nur die Zone des Crioceras capricornu Roem. in

der Thongrube zwischen Pollhagen und Nordsehl westlich der
nach Stadthagen führenden Landstrasse aufgeschlossen. In
dunklen Schieferthonen fanden sich dort Belemnites sub-

quadratus Roem. und mehrere Wohnkammerbruchstücke von
Crioceras semicinetum A. Roem. Da die Schichten horizontal

und annähernd in der Muldenlinie liegen, dürfte hier wohl der
höchste in unserem Gebiete vorhandene Neocomhorizont an-
stehen.

Zweifelhaft ist, ob hierher die Schichten von Spiekerberg
gehören. Ein von dort stammendes Crioceras-Bmchstück ist

stark angewittert und nicht sicher bestimmbar.

Unweit der Spiekerberger Thongrube wurde in der Nähe
von Quetzen vor längeren Jahren ein Bohrversuch auf

Wealdenkohlen gemacht. Nach H. Credner (Über die Gliede-

rung der oberen Juraformation etc. p. 132) durchteufte man
1307 Fuss Gebirge, bevor man das Kohlenflötz erreichte.
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Zieht man davon 200 m für den oberen Wealden ab, so bleibt
hier für die Gesammtmächtigkeit der Neocomthone

, für das
Valanginien und Hauterivien zusammen rund 200 m.

Unbestimmt blieb vorläufig das Alter der Schichten diem den Thongruben bei den Eickhöpen westlich Lindhorst in
den Thongruben nördlich von Wiedensahl, bei Cammern nord-
westlich von Bückeburg und südlich von Diepenau auf-
geschlossen sind, da die wenigen dort gesammelten Fossilien
keine Schlüsse auf das Alter der Schichten zulassen.

F. Eoemer führt (Zeitschr. d. deutsch, geol. Ges. 1857.
9. 708) Hamites gigas Sow. aus einer zwischen Minden und
Petershagen gelegenen Thongrube und aus einem Brunnen
von Klarenhorst bei Windheim an. Inwieweit hier eine Ver-
wechselung eventuell mit Formen des Valanginien vorliegt
lässt sich nicht beurtheilen, da nicht bekannt ist. wo diese
Stücke aus der Sammlung des Herrn Dr. Meter in Minden
geblieben sind.

Die vorstehende vergleichende Übersicht (s. p. 79—87)
giebt am besten ein Bild der Faunen und ihrer Verbreitung
in unserem Gebiete.

Der Gebirgsbau.

Die Kreideschichten unseres Gebietes bilden im Allge-
meinen eine grosse, dem Wesergebirge nördlich vorgelagerte
Synklinale, deren Längsaxe annähernd von Osten nach Westen
verläuft. Auf dem nördlichen Muldenflügel stehen in den
Loccumer Hügelzügen, welche sich von Schlüsselburg a. W.
bis über Loccum hinaus verfolgen lassen, als älteste Schichten
mürbere Wealdengesteine an, die mit 5—7° nach Süden hin
einfallen.

Im Süden begrenzen die Kreidemulde die unteren Wealden-
schichten des westlichen Bückeberges, des Harri, Weinberges
und der Bölhorst, welche durchschnittlich mit 10—20° nach
Norden einfallen.

Der Wealdensandsteinkamm des Weinberges, Harri und
Bückeberges wird durch Querbrüche der grossen Weserthal-
spalte, welche in den Querthälern von Bad Eilsen und Bücke-

.

bürg liegen, in mehrere Abschnitte zerlegt, ohne dass diese
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Brüche nennenswerthe Verschiebungen der Schichten im Ge-

folge gehabt hätten. In der südlichen Fortsetzung der Quer-

brüche befinden sich die Pässe des Wesergebirges an der

Arensburg, bei Klein-Bremen und die Porta Westfalica.

Im Nordosten wird die Mulde durch eine SO.—NW. ver-

laufende Bruchzone begrenzt, welche sich in der Wölping-

häuser Sattelspalte zu erkennen giebt. Während sich der

südwestliche Flügel dieses Sattels ganz allmählich nach der

Ebene hin senkt, fällt der nordöstliche jäh, stellenweise mit

70—90° zum Steinbilder Meer ab.

Diese Störungslinie wird von einer anderen, grossen, S.—N.

verlaufenden Bruchzone gekreuzt, welche etwa dem Laufe des

Altewassers folgt und sich bis zum Steinbilder Meer verfolgen

lässt. Infolge derselben scheint der Kamm des Bückeberges

im Südosten des Gebietes plötzlich eine mehr nördliche Rich-

tung anzunehmen. Am Tienberge bei Bokeloh hebt sich eine

Scholle Buntsandstein aus den umgebenden jüngeren Schichten

heraus. Die neuesten Aufschlüsse, welche in der Umgebung

des Tienberges durch einen Schacht und mehrere bis 900 m
tiefe Bohrungen nach Kalisalzen erzielt wurden, zeigten, dass

die Schichten hier stark gestört sind, oft mit 70—90° ein-

fallen und stellenweise sogar überkippt liegen.

Das Steinhude!1 Meer liegt nun gerade an der Kreuzungs-

stelle dieser Störungszonen, und seine Entstehung ist jeden-

falls auf tektonische Ursachen zurückzuführen.

Nach Westen hin konnte ich die Ausdehnung der Mulde

bis zu den Stemmer Bergen verfolgen. km vom Fusse

dieser aus senonen Schichten bestehenden Berge findet sich

in der Thongrube bei Nieder-Mehnen unteres Hauterivien mit

Hoplites noricus Eoem. Weiter nach Westen verdecken diluviale

und alluviale Bildungen den Untergrund.

Innerhalb der Kreidemulde ist eine Reihe meist strei-

chender Verwerfungen vorhanden, die aber gewöhnlich nur

eine ganz geringe Sprunghöhe haben. Aufgeschlossen waren

solche Störungen z. B. in der Thongrube bei Müsingen, wo

mehrere Thoneisensteinbänke bis zu 1 m hoch verworfen

waren. Ferner treten die Grenzschichten von Wealden und

Valanginien mit annähernd demselben Einfallen und Streichen

bei Müsingen und 5 km nördlich davon bei Deinsen zu Tage,
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Dies kann nur durch Verwerfungen oder eine Wiederauf-
biegung der Schichten erklärt werden.

Auch im Wealdensandsteingebiete des Harri, im Thale
zwischen der Weserkette und dem Bückeberge, am Lieth-

stollen bei Obernkirchen etc. liessen sich Störungen mit Sicher-

heit erkennen.

Zu erwähnen sind noch einige durch Gletscherwirkung

hervorgebrachte Erscheinungen in dem behandelten Gebiete.

Die Niederungen der Kreidemulde sind mit einer weit aus-

gedehnten, aber unregelmässigen Decke von nordischem Ge-
schiebesand und -thon überdeckt, über der im Süden meist

noch Lehm liegt. Nur das Gebiet des Schaumburger Waldes
hat vielfach feuchten Boden, die Neocomthone stehen hier oft

unmittelbar unter der Dammerde. In mehreren Thongruben
bei Bückeburg sieht man die Schieferthone des Valanginien

resp. Wealden in der Nähe der Oberfläche zu unregelmässigen

Faltenbildungen zusammengestaucht und mit nordischem Kies

und Sand vermengt ; besonders an der nördlichen Seite kleiner

Erhebungen sind solche Druckerscheinungen in grösserer Aus-
dehnung wahrzunehmen.

Göttingen, Geol.-palaeontolog. Institut, Sommer 1902.
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